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Was hat der Prieſter für eine Verpflichtung, wenn der Pönitent
nicht wiederkehrt, und wenn ihm ſe (dem Prieſter) die Perſon,
der zu reſtituieren iſt, und die Höhe der zu reſtituierenden Summe
vollſtändig unbekann in Wir antworten: Hat der Beichtvater
bei ſeiner Entſcheidung (ſubjectiv) nicht oder doch u u In läſs⸗
e E geſündigt, ˙ iſt ELr nach der gewöhnlichen und
vollkommen ſicheren ehre der Moraliſten betreffs Reſtitution z u
nichts verpfli  et Hat CT aber (auch ſubjectiv) chwer
efehlt, ſo geht aus den arlegungen der Theologen 35  ber die
miusta damnificatio, die COOperatio und die ineerta debita folgendes
hervor: Der Prieſter hat reſtituieren, und zwar pauperibus
VSI CausSaE piae. Was aber die Höhe deſſen, was geſpendet
werden muſs, anlangt, ſo möchten wir nach dem rundſatze 1101
ESt imponenda Obligatio. Ubi de 10f Certo (Constat auf ein
Minimum herabſteigen, ſofern nur die ſo verausgabte Summe
eine materia gravis („bedeutende“ In der Anklage) ausmacht. Der
Sicherheit halber aber und zur Beruhigung des Gewiſſens dürfte
68 übrigens gerathen ſein, In einem ſolchen Falle den apoſtoliſchen
Stuhl (Pönitentiarie) 3u recurrieren; Roms Entſcheidungen pflegen
zudem In derartigen Dingen nicht bloß gerecht, ondern auch mi
zu ſein

Hall (Tirol). mbr E'r

Katechismusfrage.))) „Die Katechismusfrage
iſt noch ange nicht gelöst“, kann hören. mne Löſung dieſer
rage In einer für alle Verhältniſſe voll entſprechenden Weiſe iſt
überhaupt unmöglich, weil die Unterrichtsbedürfniſſe nach Ort und
Zeit nd Individuum zu ehr verſchieden ſind Eine voll⸗
ommene Löſung iſt zum U aber auch gar nicht nothwendig;
Wozu wären denn die theologiſch gebildeten Katecheten da? Dieſe
Aben den jeweiligen Verhältniſſen Rechnung zu tragen, ebloſes
Papier vermag dies nicht Ein Katechismus, der allen Katecheten
gefällt, Omm niemals zuſtande; daran liegt übrigens nicht alles
Der Katechet kann ſich helfen, ihm das Buch nicht ganz
zuſagt, das Kind aber kann ſich nicht helfen, wenn ſein
Katechismus für ſeine Hand nicht paſst aAher Uſs der leitende
Tundſa bei Abfaſſung eines Schulkatechismus der ſein: dieſer hat
hau  0  ich dem Bedürfniſſe de Kindes zu entſprechen.
Der Schulkatechismus ſei ſo leichtverſtändlich und ſo leichtlernbar
als möglich, eL ſoll nur das Nothwendigſte enthalten, die Antworten,
ſoweit thunlich, tn nappen Schriftſtellen. Vor allem alſo ſoll
die Sprache möglichſt einfach und kindlich und durchweg oncret
ſein. Wie wenig in dieſer Hinſicht Deharbe entſpricht, eweiſen Unter
anderem die allen Bei  vätern bekannten grauenhaften, 10 greuel⸗

Ird mit Rückſicht auf außeröſterreichiſche Verhältniſſe veröffentlicht.
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haften Verſtümmelungen der Beichtformeln bei jung und alt trotz
aller Erklärung. (Das Unpopuläre ird auch durch die beſten Er⸗
klärungen nicht opular Nur enn der Katechismu leicht ver⸗

ſtändlich und C lernbar iſt, werden ihn die Kinder lieb ge⸗
winnen, und das iſt von Bedeutung. hr Katechismus darf nicht
3u den angſterregenden Dingen gehören, ſei ihnen vielmehr ein
Vademecum himmliſchen Troſtes. Da ind ſoll ſich auf die Roe⸗
ligionsſtunde freuen, der Religionsunterricht darf ihm nicht verhaſst
gemacht werden, zuma In einer Zeit, die Hetze das
Prieſterthum und die Kirche zu den Hauptmerkmalen des Zeitgeiſtes
gehört Ein Schulkatechismus ſoll weniger ein Handbuch für den
Katecheten (und noch weniger eine concentrierte Dogmatik) ſein als
vielmehr enn Nachhilf⸗ und petitionsbüchlein für das Kind und
ſoll deshalb in rage und Antwort nur das Nothwendigſte ent⸗
halten Das weniger Nothwendige mag in Anmerkungen erſcheinen.
Bekanntlich brauchen Kinder für ihre Antworten, ſie
läſſig richtig erfolgen ollen, unbedingt einen ganz beſtimmten Wort⸗—
au und brauchen E eine beſtimmte Aufgabe. Das was
In rage und Antwort gegeben iſt, ſoll wirklich von allen Kindern
elernt werden. Iſt nun der Katechismus zu umfaſſend und U
ſchwierig, ſo iſt der Katechet vielfach zum „Auslaſſen“ und Andern
gezwungen, was aber leicht eine gewiſſe Unſicherhei und Un⸗
beſtändigkeit zur olge hat, indem einerſeits aus verſchiedenen
Gründen nicht immer alle Kinder richtig anmerken, andererſeits
aher der atechet ſelbſt In manchem Punkte oft ange nicht recht
lüſſig wird Ferner iſt eln fortwährendes
Weſentlichen der Religionslehre von größter Wichtigkeit, was
Ul ſo leichter ſich ausführen läſst, 12 kürzer und überſichtlicher das
Buch iſt Ein ſo Wiederholen iſt heutzutage E nöthiger,
als * leider eitens der Eltern, Lehrer 20 ſehr auſig,
Um nicht ſagen regelmäßig, mne kürzere Faſſung des
Katechismus hat auch den überaus ſchätzenswerten orthei einer
gr eih eit für den Katecheten, und eine olche ziemlich
weit ehende, Freihei erfordert ſchon die Natur des Religions⸗
unterrichtes. Endlich ſei iezu noch bemerkt, daſs * verfehlt wäre,
bet Abfaſſung eines Schulkatechismus (als ob dieſer ein „Volksbuch“
werden ſollte auf die Erwachſenen Rückſicht zu nehmen, da dieſelben
erfahrungsgemäß ihren Schulkatechismus thatſächlich doch nicht mehr
gebrauchen, ondern lieber Goffine, egenden dgl., etwa
Spiragos Volkskatechismus, der als ſolcher Im allgemeinen entſchieden
unſern Beifall findet, als Schulkatechismus jedoch einfach unmöglich
ſein dürfte, auch Im fettgedruckten Auszug empfehlens⸗
wert wäre ES  O, wenn die Antworten In knappen, prägnanten, populären
Schriftſtellen erfolgten, namentlich in orten des göttlichen Lehrers
ſelbſt Gerade Schriftſtellen dringen erfahrungsgemäß beſonders tief
ins men Herz Ern und haften überaus feſt ſo daſs bekanntlich
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ſelbſt Ungläubige und ausgeſprochene Atheiſten nicht ſelten Schrift
ſtellen In threr Weiſe gebrauchen, um ſich ſelbſt zu entſchuldigen
oder andere anzuklagen. Den Katechismus aAben ſie längſt ver-⸗
geſſen aber gewiſſe Schriftſtellen vergeſſen ſie niemals, ſondern

öllenehmen ſie mit In den Tod und in die Das iſt eben auch
eine Illuſtration zu jenem Ausſpruch des hl Paulus: „Das Wort
Gottes iſt ſchärfer als jede zweiſchneidige Schwert und dringt durch,
bis daſs S Cele und Ei auch Mark und Bein ſcheidet“ ebr. 4, 12)

Dieſer unſerer Auffaſſung und allen dargelegten Anforderungen
entſpricht das bei Köſel In Kempten erſchienene „Repetitions⸗
büchlein“, verfaſst von inem gewiegten Praktiker Im katechetiſchen
Fach, der zugleich ern ſehr bekannter und fruchtbarer populärer
Schriftſteller iſt, unter Mitarbeit verſchiedener anderer Ka⸗
techeten in und Land Das Büchlein hat auch ereits den
größten Beifall gefunden, und iſt Unter anderem das Unternehmen
geradezu eine „erlöſende That“ enannt worden. Wer ſelbſt als
Katechet mit Kindern thun hat, kann nUur wünſchen, daſs der
ihm angewieſene Katechismus dieſem ſogenannten Repetitionsbüchlein
mögli nahe komme. emer ſei noch, daſs das genannte, In
jeder unſt praktiſche Büchlein ſehr viel liturgiſches, aſcetiſches,
hiſtoriſches und ſe opulär apologetiſches Material In den N·;
merkungen enthält, we der Katechet nach freier Wahl benützen
kann.

0  erg bei Augsburg. Io

ſef Mich F. Pfarrer
RXIV Eine unvollſtändige und doch vürdige eicht  5

Nichtwiederholung der eiligen Oelungna ungiltigem
mpfange derſelben.) Der Arbeiter Stephan, kaum ahre
alt und edigen Standes, leidet der Schwindſucht und iſt des
halb ſchon eit 18 Monaten In einem Spitale untergebracht. In
religiöſer Hinſicht iſt EL lau, gleichgiltig, Bekritteler, Spötter und
oft auch Zweifler Daſs eS auch In Ezug auf die Tugend der
Reinheit und andere Ugenden ſchlecht bei ihm beſtellt ſein muſs,
hört man an ſeinen Reden Die Sacramente empfängt EL jeden
Monat, nicht gerade Qaus eigenem Antriebe, aber auch nicht mit
Widerſtreben; ſo oft nämlich die ihn pflegende barmherzige weſter
ihm ſagt, EU möge ſich auf die EI vorbereiten, iſt amit ein⸗
verſtanden, 3u beichten. Der ihm ge Beichtvater hat In
nicht ſein Vertrauen, ondern Eln anderer rieſter. Sich dieſen
letzteren zu erbitten, würde ein wenig auffallen, und aher unter⸗
bleibt ES, bis EL eine Stunde herannahen Dann aber
läſst ELr denſelben mitten In der Nacht wecken, indem EL ausdrücklich
bei ihm und einem anderen zu beichten verlangt. Bei dieſer letzten
Beicht geſteht E in den vorhergehenden Beichten einen chweren
Diebſtahl Aus falſcher Scham verſchwiegen 3u aben; EL bringt
zwar noch ſoeben heraus, eine wie hohe Summe Geldes EL ent⸗


